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PRESSEMITTEILUNG 

 

Neujahrsempfang 2024: M-net blickt auf ein erfolgreiches Jahr zurück 

Neue Megatrends wie KI brauchen Gigabit-Infrastruktur schon heute 

  

• Markus Blume, Bayerischer Staatsminister für Wissenschaft und Kunst, 

unterstreicht die Bedeutung von Akteuren wie M-net für den digitalen Wandel  

• Technologische Disruption und kein Hype: Megatrend KI beschleunigt Innovation 

in nie dagewesener Weise in allen Industrien 

• Sofortige Weichenstellungen und Maßnahmen sind gefordert, damit die dringend 

benötigte Glasfaser-Infrastruktur schneller vorankommt 

 

31.01.2024 – Bayerns führender Glasfaseranbieter M-net hat anlässlich seines 

Neujahrsempfangs in der Münchner Unternehmenszentrale eine positive Bilanz des 

Geschäftsjahres 2023 gezogen. Die Zahl der von M-net per FTTC, FTTB oder FTTH 

angeschlossenen Glasfaser-Haushalte stieg im vergangenen Geschäftsjahr auf 885.000. 

Dabei trieb das Unternehmen auch im ländlichen Bereich den Glasfaser-Ausbau weiter 

voran und schloss gemeinsam mit seinen Infrastrukturpartnern für 26 Kommunen neue 

Verträge ab. In mehr als 150 Kommunen ist M-net damit bereits mit Glasfasernetzen bis 

ins Haus oder sogar bis in die einzelne Wohnung (FTTB/H) aktiv. Die vorgestellten Zahlen 

und die vor Ort diskutierten Megatrends verdeutlichen, wie M-net gemeinsam mit seinen 

Partnern die Gigabitstrategie der Bundesregierung vorantreibt und dazu beiträgt, Bayern 

zur Gigabit-Gesellschaft zu machen. 

 

Die auf dem M-net Neujahrempfang versammelten Experten aus Politik und Wirtschaft waren 

sich einig: Wir befinden uns aktuell in einem Zeitalter der Disruption und des massiven 

technologischen Wandels. „Der Fortschritt lässt uns keine Zeit, uns auszuruhen“, sagte Markus 

Blume, Bayerischer Staatsminister für Wissenschaft und Kunst, in seiner Keynote. „Es gibt bei 

der technologischen Entwicklung immer wieder Schwellen, an denen sich ein Fenster zu einem 

neuen Universum auftut. An einer solchen Schwelle stehen wir gerade mit KI. Wir sollten die 



 

Chancen in den Blick nehmen, die sich daraus ergeben – denn die Kernfrage ist: Sind wir dabei 

oder sind wir nicht dabei?“ 

 

Grundvoraussetzung dafür ist eine leistungsfähige digitale Infrastruktur. Blume hob daher die 

Bedeutung von M-net mit seiner Gigabit-Infrastruktur hervor. „Netzbetreiber sind die 

Möglichmacher des technologischen Wandels. Wir haben Glück, ein Unternehmen wie M-net 

hier in München zu haben. Dank solcher Akteure ist ein echter Sprung gelungen, was die 

Vernetzung der Landeshauptstadt und vieler Landesteile betrifft“, so der Staatsminister.     

 

Megatrend KI: Radikale Veränderung mit hoher Geschwindigkeit 

Künstliche Intelligenz hat das Potenzial, ganze Wirtschaftsbereiche zu revolutionieren und 

Innovationstreiber quer durch alle Branchen zu sein. „Generative KI wird die Art und Weise wie 

wir arbeiten, aber auch wie wir leben, nachhaltig verändern“, sagte Thomas Langkabel, National 

Technology Officer bei Microsoft, in seinem Vortrag. Er machte dabei vor allem auf das 

unglaubliche Tempo aufmerksam: „Die Geschwindigkeit, mit der sich Megatrends entwickeln, ist 

immer enorm. Doch kaum einer entwickelte sich bislang so schnell wie KI.“ Zur 

Veranschaulichung zeigte Langkabel auf, wie lange es bei bestimmten Technologien dauerte, 

bis sie die Marke von 100 Millionen Nutzenden erreichten. So waren es beim Mobiltelefon rund 

16 Jahre, beim Internet sieben Jahre und bei Facebook viereinhalb Jahre. Chat GPT brauchte 

dafür nur zwei Monate.   

 

Damit der Nutzen der KI-Anwendungen aber auch wirklich in der Wirtschaft ankommt, braucht 

es laut Markus Niedermeier, Technischer Geschäftsführer von M-net, die richtigen Netze: 

„Infrastruktur ist die Basis jeder Innovation. Wenn wir von KI reden, reden wir gerade bei 

geschäftlichen oder gar industriellen Anwendungen schnell auch von der Übertragung riesiger 

Datenmengen in Echtzeit. Deswegen gehören KI und eine leistungsstarke, zuverlässige 

Glasfaseranbindung in der Praxis zusammen.“ 

 

Weichenstellung für den Gigabitausbau – die Zeit drängt 

Nelson Killius, Sprecher der Geschäftsführung von M-net, nahm das Thema Geschwindigkeit 

auf. „Angesichts der rasanten Veränderung von Technologien, dürfen wir keine Zeit verlieren, 

wenn auch hierzulande Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft von Megatrends wie KI 



 

profitieren sollen. Damit die Gigabitziele der Bundesregierung erreicht werden und die dringend 

benötigte Glasfaser-Infrastruktur schneller vorankommt, müssen jetzt die richtigen Weichen 

gestellt werden“, machte Killius deutlich.  

 

Er formulierte in diesem Zusammenhang vier konkrete Wünsche an alle Beteiligten beim 

Gigabitausbau: den Überbau von bestehenden Netzen zu vermeiden, echten Open Access mit 

fairen Vorleistungskonditionen zu ermöglichen, die Migration von Kupfer- zu Glasfaserleitungen 

voranzutreiben sowie die Zählung von Homes Passed zu beenden, die keinen Aufschluss über 

die tatsächliche Internetanbindung gibt. „Homes Connected sind die einzig gültige Währung 

beim Glasfaserausbau“, betonte Killius, der zudem einen Beleg dafür lieferte, dass der Bedarf 

an hochbreitbandigen Anschlüssen bereits jetzt real ist: „Wir sehen die Nachfrage bei 

Neubuchungen in den Gebieten, in denen Geschwindigkeiten bis zu einem Gigabit verfügbar 

sind: Hier sind die Tarife mit 500 Mbit/s bereits zum Standard für die Nutzer geworden.“ 

 

Das Potenzial von KI verstehen und nutzbar machen 

Die Perspektive des Endnutzers nahm der Journalist und Podcast-Host Gregor Schmalzried 

ein, der in seinem Vortrag auf dem M-net Neujahrsempfang erklärte, wie verbreitet der Einsatz 

von KI bereits ist und warum er bald in die Phase der „Langeweile“ eintritt. „2023 war das Jahr 

des Experimentierens. Jetzt geht das Thema KI in die ‚Produktion‘ und wird so unsere 

Arbeitswelt revolutionieren. Es wird alltäglich werden.“ Schmalzrieds Schlussfolgerungen: „KI ist 

da, ob wir wollen oder nicht. Und die KI-Revolution hat gerade erst begonnen.“ 

 

In die gleiche Kerbe schlug auch Staatsminister Markus Blume, der das Potenzial von KI in 

verschiedenen Bereichen wie Gesundheitswesen und Verkehr unterstrich. Er plädierte dafür, 

weniger über Risiken zu diskutieren: „Wenn Zukunft verhandelt wird, ist das Hauptrisiko, nicht 

dabei zu sein“, so seine Botschaft. 

 

Über M-net 
 
M-net ist der führende Glasfaseranbieter Bayerns und bietet seinen Kunden schnelles Internet, günstige 
Telefon- und Mobilfunkanschlüsse sowie ein breites Fernsehangebot. Auch Geschäftskunden sind bei 
M-net an der richtigen Adresse: Sie erhalten bei M-net Internet-, Telefonie-, Vernetzungs- und 
Rechenzentrumsleistungen und eine individuelle Betreuung vor Ort. Als Anbieter aus der Region für die 
Region vernetzt M-net die Gemeinschaft vor Ort und schafft jeden Tag neue Möglichkeiten in der 
digitalen Welt. Das Unternehmen ist Vorreiter beim Einsatz der zukunftsfähigen Glasfaser-Technologie 



 

und wurde beim Connect Festnetztest achtmalmal in Folge mit der Note „sehr gut“ ausgezeichnet. 
Darüber hinaus übernimmt M-net auch gesellschaftliche Verantwortung für eine nachhaltige Zukunft: Das 
Unternehmen ist seit 2021 durch den TÜV Rheinland als klimaneutral zertifiziert und somit der erste 
klimaneutrale Telekommunikationsanbieter in Deutschland. 
 
Das Versorgungsgebiet von M-net umfasst große Teile Bayerns, den Großraum Ulm und den hessischen 
Main-Kinzig-Kreis. Hinter M-net steht mit den Stadtwerken München und Augsburg, dem Allgäuer 
Überlandwerk, der N-ERGIE, infra fürth und den Erlanger Stadtwerken ein Gesellschafterkreis namhafter 
Regionalversorger. M-net zählt mehr als 500.000 Geschäfts- und Privatkundenanschlüsse, beschäftigt 
ca. 850 Mitarbeiter und erzielte im Geschäftsjahr 2022 einen Umsatz von rund 268 Millionen Euro. 
 
Weitere Informationen unter www.m-net.de/ueber-m-net 
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